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zwischen de« Fronten
Berlin , 14. März . Das beim Reichswablleiter vorliegende vor¬

läufige amtliche Wahlergebnis der Reichspräsidentenwahl stellt sich
«usgrund von Berichtigungen wie solgt:

Gültige Stimmen 37 857193. Davon sür
Düsterberg
v. Hindenburg
Hitler
Thälmann
Winter
Zersplittert

2 558 813
18654244
11341 IIS
4 982 87»

111 492
8661

3m Hause des Reichspräsidenten « ud bei de«
Parteien

Berlin , 14. März . Das Nachrichtenbüro des VdZ. hat
Gelegenheit genommen, sich im Hause des Reichspräsidenten
«nd bei den politischen Parteien über die Stimmung zum
Ausgang der Reichspräsidenieuwahl zu erkundigen. Im Büro
des Reichspräsidenten wird erklärt , daß dort bereits seit Tagen,
schon auf die Rundfunkrede des Reichspräsidenten hin, große
Stöße begeisterter Zustimmungserklärungen ans dem In - und
Auslande eingegangen sind und daß diese postalischen Sendun¬
gen am Montag mengenmäßig einen Höhepunkt erreichten.
Reichspräsident v. Hindenburg hat sowohl den Wahltag wie
die Mitteilung des Ergebnisses sehr ruhig ausgenommen. Der
Reichspräsident ist am Wahlsonntag ebenso um 11 Uhr abends
zu Bett gegangen, wie er dies gewöhnlich tut . Das vorläufige
Gesamtergebnis konnte dem Reichspräsidenten v. Hindenburg
daher erst am Montag früh um 7 Uhr mitgeteilt werden, als
der Reichspräsident aufgestanden war . Es sei nicht daran zu
zweifeln, daß Reichspräsident von Hindenburg auch für den
zweiten Mahlgang kandidieren werde. Er muß nach den be¬
stehenden Bestimmungen bis 10 Tage vor dem zweiten Mahl¬
gang offiziell erklären, ob er mit seiner Wiederanfstellung
einverstanden ist.

In parlamentarischen Kreisen der Eisernen Front ist man
mit dem für Hindenburg erzielten Stimmenergebnis für den
ersten Wahlgang zufrieden. Es wird darauf hingewiesen, daß
die Tatsache, daß Hindenburg bereits im ersten Wahlgmig nur
zwischen 150 OM und 16MM Stimmen an der absoluten Mehr¬
heit fehlten, beweise, daß er im zweiten Wahlgang gewählt
werde, ganz gleich, welche Konstellation für diesen Wahlgang
bei den Wahlgegnern Hindenburgs getroffen werde. Verhand¬
lungen , von denen Führer der Hindenburg -Opposition vor dem
ersten Wahlgang gesprochen hätten, würden an dem Siege
Hindenburgs nichts ändern können, da selbst die theoretische
Annahme einer kommunistischen Parole sür den Gegenkandi¬
daten Hindenburgs die Hindenburg -Mehrheit nicht stören
könne. Die SPD . selbst glaubt ans dem Ergebnis des ersten
Wahlganges entnehmen zu können, daß sie Zuwachs ans den
Kreisen der Neuwähler bekam und tatsächlich stärker sei als ste
bisher angenommen habe. Sie brauche nicht mehr mit einem
Verlust von 20 Prozent zu rechnen.

In nationalsozialistischen parlamentarischen Kreyen er¬
hofft man nach dem Ergebnis des ersten Wahlgangs nicht nur
180 nationalsozialistische preußische Landtagsmandate , sondern
auch einen Sieg Hitlers im zweiten Präsidentschaftswahlgang.
Man weist darauf hin, daß die Hindenburg -Front zwar den
gesamten Staatsapparat für sich benutzen und an die « enti-
mentalität der Wähler appellieren, aber nicht verhindern
konnte, daß fast 12 Millionen sich zu Adolf Hitler und zur
NSDAP , bekannten. Darin liege der nationalsozialistische
Erfolg , daß die Wähler Hindenburgs sich nur in der negativen
Abwehr Hitlers einig waren, während die Wähler Hitlers sich
zum Nationalsozialismus bekannt hätten . Die Wähler Hm-
Lenburgs würden nun enttäuscht sein und aus der großen
Zahl der für Hitler abgegebenen Stimmen psychologische
Schlüsse ziehen, die den Erfolg Hitlers im zweiten Wahlgang
herbeiführten. Außerdem lägen den Nationalsozialisten eid¬
liche Aussagen von Kommunisten vor, daß sie beauftragt ge¬
wesen seien, ihre Stimme für Hindenburg abzugeben, um
Hitlers Machtergreifung zu verhindern . Die Ursache hierfür
liege darin , daß die NSDAP , keinen Zweifel daran gelassen
habe, daß im Falle der Machtübernahme durch Hitler mit dem
Marxismus radikal Schluß gemacht werde.

Hindenburg kandidiert auch im zweite « Mahlgang
Berlin , 14. März . Wie zuverlässig bekannt wird, kandidiert

Hindenburg auch im zweiten Mahlgang . Gestern abend hat Reichs¬
präsident von Hindenburg bis um 11 Uhr die Ergebnisse im Rund¬
funk gehört und sich dann zur Ruhe begeben. Das Ergebnis der
Wahlen wurde ihm heute morgen gegen 7 Uhr mitgeteilt. Er gab
seiner Zufriedenheit über das Wahlergebnis Ausdruck. Dem Hindcn-
burg-Ausschutz erklärte er. daß er auch im zweiten Wahlgang kandi¬
dieren werde.

Et « Ausruf Hitlers

München, 14. März. Adolf Hitler wendet sich in einem
Aufruf an die SA ., SS . und die Hitlerjugend , in dem es u. a.
heißt, der Kampf müsse sofort aufs neue beginnen. Mit dem
14. März setze das Ringen um den entscheidenden zweiten
Wahlgang ein. Wenn alle Parteigenossen fanatisch ihre Pflicht
erfüllen, würde auch diese Aufgabe gelöst werden. Die Pro¬
paganda sei jetzt in höchster Intensität vier Wochen lang fort-
zuführen. Am 10. April müsse, koste es, was es wolle, dieses
Ziel erreicht sein. Der Dank liege nur im endgültigen Sieg.
Es dürfe heute keine Rücksicht geben. Entsprechend der Aus¬
gabe werde die nationalsozialistische Propaganda einer neuen
Prüfung unterzogen . Der erste Wahlkampf sei beendet, der

zweite habe mit dem heutigen Tage begonnen. Er werde auch
ihn mit seiner Person führen.
Die Pressestelle der Reichsleitung der NSDAP . z«m Ergebnis

der Reichspräsidentenwahl
München, 14. März. Die Pressestelle der Reichsleitung der

NSDAP , schreibt zur Reichspräsidentenwahl u. a., die Wahl
habe in ihrem ersten Teil Hindenburg die von den Trägern
dieser Kandidatur erwartete Mehrheit der abgegebenen Stim¬
men nicht gebracht. Den jetzigen Machthabern sei es noch ein¬
mal gelungen, die Stunde der Abrechnung auf kurze Zeit
hinauszuschieben. Die nationalsozialistische Bewegung werde
den Kampf nunmehr mit verdoppelter Kraft fortsctzen.

Der „Völkische Beobachter" z«m Wahlergebnis
München, 14. März. In seinen Betrachtungen über die

gestrige Reichspräsidentenwahl erklärt der „Völkische Beobach¬
ter " u. a.: Gei objektiver Würdigung der Stimmziffern könn¬
ten die Regierungsparteien sich nicht darüber hinwegtäuschen,
daß auf ihren gestrigen Erfolg das Pyrrhuswort anzuwenden
sei: „Noch ein solcher Sieg und wir sind verloren ." Im be¬
sonderen beschäftigt sich der „Völkische Beobachter" mit dem
Wahlergebnis in Bayern und schreibt, der Besitzstand der
Bayerischen Volkspartei bei der letzten Reichstagswahl sei von
der NSDAP , um 92 MO, der Besitzstand bei der Landtagswahl
von 1928 um 227 OM Stimmen überholt worden. Die NSDAP,
sei also heute die stärkste Partei in Bayern.

Ein Vorschlag De . Hugeubergs
Berlin , 14. März. Die deutschnationale Pressestelle ver¬

öffentlicht einen Vorschlag Hugeubergs, in dem es u. a. heißt:
Nach Lage der Dinge ist damit zu rechnen, daß der General¬
feldmarschall von Hindenburg im zweiten Wahlgang gewählt
wird. Unter diesen Umständen führt eine Betrachtung , die sich
über die Kampfverbissenheit der Parteien erhebt, zu dem Ge¬
danken, daß unser öffentliches Leben von den vielen Unklar¬
heiten, die uns lähmen, befreit würde, wenn man solgender-
massen vorginge:

Außer den schon vorgesehenen Wahlen zum preußischen,
bayerischen, württembergischen nsw. Landtag sollte am 8. Mai
die Neuwahl des auszulösenden Reichstages stattfinden. Unter
dieser Voraussetzung könnte durch verfassungsänderndes
Reichsgesetz anerkannt werden, daß die Abstimmung vom 13.
März die Wirkung eines zweiten Wahlganges der Rcichsprä-
sidentenwahl haben soll, daß also die Wiederwahl Hindenburgs
erfolgt ist. Die gesamte nationale Opposition könnte einem
solchen Vorschlag zustimmen,

Ablehnung des Hugenberg-Vorschlags in der Presse
Berlin, 15. März. Der Plan Hugeubergs aus Reichstags-

anflösung findet in der der Reichsregierung nahestehenden
Presse einmütige Ablehnung.

Die „Germania " meint dazu: Hngenberg gibt in derselben
Erklärung zu, daß nach Lage der Dinge damit zu rechnen ist,
daß der Generalseldmarschall v. Hindenburg im zweiten Wahl¬
gang wiedergewählt wird. Wenn man es nicht vorzöge, Hu-
genbergs „neue Politik " als ein verunglücktes Verzweiflungs¬
manöver einer restlos in die Irre gegangenen Opposition an¬
zusehen, würde man sein Auftreten bei aller Sachlichkeit nur
als eine seltsame politische Anmaßung bezeichnen können.

Die „Deutsche Allgem. Ztg." bezweifelt, daß Hngenberg
im Namen der gesamten „nationalen Opposition" spricht und
glaubt nicht, daß dieser Weg zum Ziele führen wird- Aber
durchaus zu billigen sei die Voraussetzung, von der er ausgehe,
nämlich der Wunsch, wenn irgend möglich, einen zweiten
Wahlgang unnötig zu machen. Dazu gehöre aber etwas ganz
anderes, nämlich der Verzicht der Herren Hitler und Thäl¬
mann aus ihre neue Kandidatur , der kaum zu erreichen sein
werde.

Politischer Osterfriede
Berlin, 15. März. Das Reichsinnenministeriumbereitet

eine Vorlage vor, nach der die politischen Parteien in der
Karwoche vom 20. März bis zum 30. März Burgfrieden wah¬
ren sollen. Das Rcichskabinett wird sich mit der Vorlage in
einer seiner nächsten Sitzungen beschäftigen. Die sächsische
Regierung hat bereits für die Osterwoche ein Demonstrations-
Verbot erlassen.

AirMand in-er Mandschurei
Mulden,  14 . März. Aus der ganzen Mandschurei Wer¬

ken die schwersten Unruhen gemeldet. Ueberall am westlichen
Teil der- chinesischen Ostbahn haben sich chinesische Truppen
gegen die neue Regierung erhoben. Alle japanischen Garniso¬
nen sind mobilisiert und marschierenz»m Teils bereits gegen
die Chinesen. In Mukden selbst zogen die Chinesen in großen
Gruppen durch die Vorstädte, bedrohten japanische Staats¬
angehörige und plünderten zahlreiche Geschäfte und Häuser.
In der Nähe des japanischen Hauptquartiers wurde eine Reihe
von Häusern in Brand gesteckt. In Manschuli plünderte die
chinesische Garnison die ganze Stadt. Der japanische Kom¬
mandeur wurde erurordet. Ein Regiment der chinesischen Hai-
lungkiang-Armee in Peiho bei Tfitsikar ist nach Tsitsikar auf¬
gebrochen, um die dortigen japanischen Besatzungstruppen an¬
zugreifen. Die befestigte Stadt Erlutun (?) in der inneren
Mongolei sowie zwei andere mongolische Städte sind ebenfalls
von chinesischen irregulären Soldaten «nd Banditen besetzt
und geplündert worden.

3 « dem Ergebnis der Reichspräsidentenwahl
in Württemberg

Stuttgart , 14. März. Die Wahl des Reichsprä¬
sidenten hatte im 31. Wahlkreis (Württemberg -Hohenzollern)
folgendes vorläufiges amtliches Ergebnis : Es betrug die
Zahl der Stimmberechtigten 1790 840, der Stimmscheine
26 227, der abgegebenen Stimmen 14M 213, der ungültigen
Stimmen 6979, der gültigen Stimmen 1453 232. Die Wahl^
beteiligung war 81,54 Prozent . Von den gültigen Stimmen
entfielen auf Düsterberg 83 959, v. Hindenburg 850 453, Hitler
369 718, Thälmann 145 142, Winter 3726, zersplittert waren
231 Stimmen.

Will man das Wahlergebnis mit den früheren Wahlen
vergleichen, um daraus Schlußfolgerungen für die Verschie¬
bungen in der Parteienstärke zu ziehen, so begegnet dies bei
den Kandidaturen von Hindenburg und Düsterberg Schwie¬
rigkeiten, weil der sichere Maßstab fehlt. Me Kandidatur von
Hindenburg war bei der heutigen Wahl von anderen Schich¬
ten getragen als bei der letzten Reichspräsidentenwahl. Stützt
man sich aber auf die Ergebnisse der letzten Reichstagswahl,
so ergeben sich gleichfalls Unstimmigkeiten, vor allem deshalb,
weil der Württ . Bauernbund eine Doppelparole für Hinden¬
burg und Düsterberg ausgegeben hat, die die ziffernmäßige
Feststellung der Stimmabgabe erschwert und weil sich ferner
die Volksrechtpartei jeder Wahlparole enthalten hat.

Darnach hat v. Hindenburg , der bei der letzten Reichsprä¬
sidentenwahl im April 1925 in Württemberg und Hohcnzol-
lern 544104 Stimmen auf sich vereinigte, diesmal einen Zu¬
wachs von 3M349 Stimmen erreicht, der Kommunist Thäl¬
mann , der damals 57 056 Stimmen bekam, einen solchen von
88086 Stimmen.

Zieht man dann zum Vergleich das Ergebnis der Reichs¬
tagswahl vom September 19Ä) heran , so müssen Wohl für
Hindenburg alle Parteien (Wohl auch weitaus der größte
Teil der zahlenmäßig nicht schwer ins Gewicht fallenden Nolks-
rechtpartei und drei weiterer unbedeutender Splitterparteien
mit insgesamt 40 036 Stimmen ) mit Ausnahme der National¬
sozialisten, der Kommunisten und der Dentschnationalen in
Anspruch genommen werden, während man den Bauernbund
aus Zweckmaßigkeitsgründen — ob mit wirklicher Berechti¬
gung ist eine andere Frage — am besten hälftig verteilt . Auf
dieser Grundlage kämen für Hindenburg von 10 Parteien bei
der letzten Reichstagswahl, die eine Wahlbeteiligung von 79,49
Prozent aufwies, 908 314, außerdem vom Bauernbund 90 435,
zusammen 998 749 Stimmen in Betracht, während er diesmal
850 453, also 148 296 weniger erhielt . Für Düsterberg wären
aus der letzten Reichstagswahl 55202 deutschnationale und
M 436 baucrnbündlerische, zusammen 145 638 Stimmen anzn-
setzen. Düsterberg würde demnach ein Minus von 61679 Stim¬
men verzeichnen.

Wesentlich einfacher und klarer liegen die Verhältnisse bei
den Kandidaturen Hitler und Thälmann . Hier besitzt man
einwandfreie Vergleichszahlen. Bei Hitler steht dem Ergebnis
der letzten Reichstagswahl mit 131 683 Stimmen ein Plus von
238 035 Stimmen gegenüber. Bei dem Kommunisten Thäl¬
mann liegt ein Stimmenzuwachs von 131735 auf 145112, also
um 13 407 Stimmen vor.

Schließlich seien noch zwei weitere Vergleiche gezogen. Bei
der Reichspräsidentenwahl im Jahr 1925 bekam v. Hindenburg
insgesamt 544104 Stimmen , während seine beiden Gegner,
Marx (Zentrum ) und Thälmann (Kommunist) 645083, also
IM 979 Stimmen mehr aus sich vereinigten. Diesmal haben
seine vier Gegner zusammen 602 545 Stimmen erhalten , also
247 908 Stimmen weniger als er. — Bei der Reichstagswahl
im Jahr 1930 wären nach der oben erwähnten Annahme für
Hindenburg 998 749 Stimmen abgegeben worden, für seine
Gegner zusammen 409 055- Diesmal bekam Hindenburg trotz
etwas stärkerer Wahlbeteiligung 148 296 Stimmen weniger,
während auf seine Gegner 193 490 Stimmen mehr entfielen.

Trotz dieser Verschiebung muß eine Beurteilung des heu¬
tigen Wahlergebnisses zu der Feststellung führen , daß Hinden¬
burg in Württemherg -Hohenzollern mit einer Ueberlegenheit
von 247 908 Stimmen über seine Gegner einen glänzenden
Sieg davongetragen hat. Auch die Reichsregiernng kann ihn
sür sich in Anspruch nehmen.

Wenn die für Hindenburg abgegebenen Stimmenzahl hin¬
ter derjenigen zurückgeblieben ist, die er nach dem Ergebnis
der letzten Reichstagswahl hätte erhalten sollen, so kann das
seine Ursache nur darin haben, daß die Parteien , die für ihn
eingetreten sind, Verluste erlitten haben. Diese Verluste fallen
um deswillen etwas schwerer ins Gewicht, weil die Wahl¬
beteiligung größer gewesen ist und weil viele Stimmen sür
Hindenburg aus Gründen persönlicher Verehrung abgegeben
worden sind, die nicht ohne weiteres als Verluste sür die Par¬
teien verbucht werden können, die diesmal nicht für Hinden¬
burg waren.

Sieht man sich das Wahlergebnis in Bezug aus die ein¬
zelnen Parteien an. so wird sich nach dem, was aus den
Zahlen in den einzelnen Oberamtsbezirken zu erkennen ist,
folgendes sagen:

Das Zentrum hat gut abgeschnitten, aber es hat doch auch
Stimmen an die Nationalsozialisten verloren . So sind in 10
oberschwäbischen Oberamtsbezirken für die Nationalsozialisten
rund 26 000 Stimmen mehr abgegeben worden als bei der
letzten Reichstagswahl. Damals entfielen in diesen 10 Öber-
amtsbezirken auf das Zentrum rund 115 OM Stimmen , dies¬
mal auf Hindenburg , also einschl. der anderen für Hindenburg
eintretenden Parteien rund 124 OM Stimmen . Me Sozial¬
demokratie dürfte, der Parteiparole folgend, fast ausschließlich
für Hindenburg abgestimmt haben.

lieber die Deutsche Volkspartei und die Demokraten läßt
sich kein sicheres Urteil fällen, ihre Stimmen sind jedenfalls
restlos für Hindenburg abgegeben worden, aber es ist an¬
zunehmen, daß sich unter den Gewinnen der Nationalsozia¬
listen auch Verluste dieser Parteien befinden.



Der Bauernbund hat seine Stinrmen offensichtlich nur zu
erheblich kleinerem Teile für Düsterberg eingesetzt zum grö¬
ßeren Teile für Hindenburg . Aber recht beträchtlich scheint
der Bauernbund auch für Hitler abgestimmt zu habeil, dessen
Gewinne in Oberamtsbezirken, die bisher Vochburgen des
Bauernbundes waren, sich teilweise nur dadurch erklären
lassen, das; er Zuzug aus dem Lager des Bauernbundes er¬
halten hat. Die Hitlerbewegung scheint sur den Bauernbund
eine nicht zu unterschätzende Gefahr geworden zu seni.

Von den Deutschnationalen dürften viele aus Gründen
der persönlichen Verehrung ihre Stimmen für Hindenburg ab¬
gegeben haben. Dies war besonders in Stuttgart der Fall,
wo für Düsterberg nur halb soviel Stimmen abgegeben wor¬
den sind, wie bei der letzten Reichstagswahl für die Deut,ch-
nationalcn . Daraus und aus dem Umstand, daß der Bauern¬
bund die Kandidatur Düsterberg verhältnismäßig nur wenig
unterstützt hat, erklärt sich wohl das im Verhältnis zur Ge¬
samtzahl der abgegebenen Stimmen magere Ergebnis dieser
Kandidatur . Bei der letzten Reichstagswahl fielen auf die
Deutschnationalen 55 Ml , diesmal auf Düsterbcrg 83 959
Stimmen . ^ . . .

Die Kommunisten haben ihre Stimmenzahl nur m recht
bescheidenem Maße zu vermehren vermocht. Das Pendel , das
bei den Wahlen der letzten Jahre nach zwei extremen Par¬
teien, darunter auch nach der kommunistischenSeite , auszu¬
schlagen pflegte, hat für sie zu keinem großen Schwung aus¬
geholt. Teilweise sind sogar, wie in Stuttgart , Verluste ein¬
getreten. Der sozialdemokratischeZuzug ist jedenfalls sehr
gering und das württcmbergische Voll hat durch seine Ab¬
stimmung bewiesen, daß es sich dem Kommunismus gegenüber
in seiner erdrückenden Mehrheit nach wie vor durchaus ab¬
lehnend verhält. ^ ^

Die Nationalsozialisten haben ihre Stimmenzahl derart
vermehrt, daß sie, vom Standpunkt der Parteistärke be¬
trachtet, in dieser Wahl ebenfalls als Sieger anzusprcchen
sind. Sie haben einen geradezu glänzenden Erfolg erzielt,
allerdings bei weitem noch nicht die von ihnen erhoffte und
erstrebte absolute Mehrheit . Won den abgegebenen Stimmen
sind nur rund 26 Prozent auf sie gefallen. Immerhin haben
sie in einzelnen Oberamtsbezirken, namentlich ländlichen Be¬
zirken, ihre Stimmen vervielfacht und es gibt auch Oberamts¬
bezirke, wo auf Hitler mehr Stimmen fielen als auf Hinden¬
burg, so in Sulz , Nagold, Gerabronn , Gaildorf , Backnang,
Oehringen, Herrenberg , Crailsheim und Calw, also Bezirken,
in denen bisher der Bauernbund besonders stark vertreten
war. Nicht unbeachtet darf bleiben, daß die Nationalsozialisten,
verglichen mit der letzten Reichstagswahl, bei der das Zentrum
(einschl. Hohenzollern) mit 301 325 Stimmen an der Spitze
marschierte, die stärkste Partei in Württemberg geworden
sind. Das ist von sehr großer Bedeutung für die bevorstehen¬
den Landtagswahlen . Die Nationalsozialisten werden künftig
im Landtag , wo sie jetzt durch einen einzigen Abgeordneten
vertreten sind, zweifellos eine ganz andere Rolle zu spielen
vermögen. Dieser Erfolg der Nationalszialisten ist für Würt¬
temberg das Hauptmerkmal dieser Wähl.

Selbstmord eines amerik. Multimillionärs
Rochester (State New-Pork), 14. März. Der bekannte Multi¬

millionär und Aufsichtsratsvorsitzende der Eastman-Kodak-Gesellschaft,
George Eastman, hat heute seinem Leben durch Erschießen ein Ende
bereitet.

Georg Eastman, der im Alter von 77 Jahren stand, war seit
längerer Zeit leidend. Sein Arzt vermutet, daß er die Tat in einem
Schwermutsanfall begangen hat. In einem Schreiben an seine Freunde
erklärte Eastman: „Meine Arbeit ist getan, wozu warten?"

Der Tod Eastmans
Rochester, l4. März. Wie zu dem Selbstmord Eastmans noch

mitgeteilt wird, schickte Eastman, der krank im Bett lag, heute nach-
mütag die bei ihm weilenden Bekannten aus dem Zimmer. Als
diese auf den Schuß hin zu Eastman ins Zimmer eilten, war er be¬
reits tot. Aus den Mitteilungen des Arztes ergibt sich, daß Eastman,
der seit vielen Jahren leidend war, sich in letzter Zeit nicht unwesent¬
lich erholt hatte.

El Salvador erklärt ein allgemeines Moratorium
Paris , 14. März. Havas meldet aus San Salvador, daß die

Nationalversammlung der Republik El Salvador ein allgemeines
Moratorium erklärt hat.

HU8 LMÄL.SNÜ
(Wetterbericht .) Hochdruck erstreckt sich noch von

England über das Festland nach dem Balkan . Ueber Skan¬
dinavien und üher Spanien befinden sich Tiefdruckgebiete. Für
Mittwoch und Donnerstag ist wieder zu Bewölkung geneigtes,
aber vorerst noch trockenes, wenn auch weniger frostiges Wetter
zu erwarten.

Birkenfcio, ii . März . In der Nacht vom 13. zum 14. März
wurden die diensttuenden Polizeibeamten während der Aus¬
übung ihres Dienstes von mehreren jungen Burschen über¬
fallen. Der eine Beamte wurde auf den Boden geworfen und
mißhandelt, der andere Beamte konnte sich dieser Mißhand¬
lung nur dadurch entziehen, daß er von seiner Waffe Gebrauch
machte und so seine Angreifer vom Leibe hielt. Endlich konnte
die Ruhe hergestellt werden. Kaum waren die Beamten in
ihrem Wachtzimmer, wurde dort von oben angeführten Bur¬
schen die Türe eingeschlagen und die Fenster eingeworfen, so-
daß die ganze Wachtstube einem Trümmerhaufen glich. Erst
durch das entschiedene Auftreten des einen Polizeibeamten
konnte die Ruhe wieder hergestellt werden. Untersuchung ist
eingeleitet und sehen die Urheber ihrer gerechten Strafe ent¬
gegen.

Dobel, 14. März. Der Wintersportplatz Dobel war am
letzten Sonntag besucht von Schi- und Rodelsportlcrn , wie
man es sich wegen der stattgefundenen Reichspräsidentenwahl
nicht vorgestellt hätte . Allein 284 Stimmscheine wurden an
der Wahl abgegeben, das zeugt von dem regen Besuch der
Fremden. Hievon waren unsere Wirte recht angenehm über¬
rascht, hatten sie doch schon Wochen und Monate auf einen
Winterbetrieb gewartet.

Schneeschuhabteilung der Ortsgruppe Herrenalb des
Schwarivaldpereins Herrenalb. Ein wirklicher „Sonn "tag
war der 13. März ! Prächtig schien die Sonne und begünstigte
unsere diesjährigen Wettläufe an die viele von uns nicht mehr
glauben wollten. Frohgestimmt sammelten sich unter diesen
Umständen neben den Preisrichtern und vielen Zuschauern
etwa 25 erwachsene und 20 jugendliche Läufer um 1 Uhr bei
der „Germania ", von wo aus der Aufstieg ins oöere Gais¬
tal begann, in dem der Startpunkt für beide Wettläufe lag.
Nach Erledigung der kurzen Formalitäten begannen dieselben
mit einem „Abfahrtslauf , der besonders große Anforderungen
bezüglich Absahrtstechnik an die Läufer stellte, weit auf kurzer
Strecke ein Höhenunterschied von 150 Meter abgefahren wer¬
den mußte. Die beste Zeit hatte dabei in der „Damenklasse"
Frau L. Mönch mit 2 Min . 18 Sek. In der „Allgemeinen
Klasse" hatte wieder wie auch in den beiden letzten Jahren
Willy Steudinger mit 1 Min . 14 Sek. die beste Zeit . Ihm
folgten 14 weitere Läufer , welche bis zu 2 Min . 33 Sek. dafür
benötigten. Nachdem der Startpunkt für den „Lin-.grauf" ober¬
halb des „Höfle" erstiegen war , konnte auch dieser von statten
gehen. An ihm nahmen 5 Damen, 4 Läufer der Alten Herren¬
klasse. 15 Läufer der Allgemeinen Klasse und 20 Jugendliche
zwischen 10 und 18 Jahren teil. Der Langlauf war für die
Allgem. Klaffe 6, für die übrigen Klaffen 4 Km. lang . In der
„Damenklasse" führte wieder Frau L. Mönch mit 13 Min . 51
Sek. Bei den 4 alten Herren siegte unser Vorstand Paul Zi-
bold ebenfalls mit 13 Min . 51 Sek. und in der Allgem. Klasse
machte Willy Steudinger mit 21 Min . 21 Sek. das Rennen
als Bester. Auch die Jugendlichen hielten sich glänzend und er¬
reichten in drei Klassen Zeiten zwischen 13 Min . 56 Sek. und
20 Min . 10 Sek. Sie wurden je nach Leistung mit größeren
und kleineren „mürben Bretzeln" belohnt. Die Preisverteilung
für die erwachsenen Läufer fand abends im .Vereinslokal Cafe
Brosius statt. Sie wurde eingeleitet durch eine von Herzen
kommende Ansprache des Vorstands der Schiabteilung Paul
Zibold, in welcher neben den heute wieder erreichten guten
Resultaten auch die vor 14 Tagen bei dem Gaulauf auf dem
Dobel erreichten, fast noch besseren, erwähnt wurden . Nach
Kombination beider Wettläufe wurden die Plätze wie folgt
belegt:

a)  Damenklasse : Frau L. Mönch. Frau Apotheker Gitl,
Frau I . Kull, Frl . Doninger , Frl . M . Gerwig.

b)  Alte Herrenklaffe: Paul Zibold, H. Heiland, Fr . Bairl
und K. Schweizer.

c) Allgemeine Klaffe: Willi Steudinger , Herm. Schilling,
Alfred Kübler , Otto Ecker, Kurt Pfeiffer , Herbert Thoma,
Erich Eilbert , Karl Zeltmann , Sepp Thoma, Paul Kübler,
Heinz Rudolf , Felix Walter , Fritz Kull.

Dank der Gebefreudigkeit zahlreicher Spender , von denen
hauptsächlich die Ortsgruppe Herrenalb des WSV . und unser
Gönner , Herr Major Vierling  aus Mannheim ertvähnt
seien, konnten allen Läuferinnen und Läufern wieder schöne
Preise zuerkannt werden. Der wertvolle, vor drei Jahren
von der Ortsgruppe Herrenalb des WSV . für die „Allgem.
Klasse" gestiftete Wanderpreis kam zum drittenmal und da¬
mit endgültig an Willy Steudinger . Den ebenfalls von ihr
gestifteten Wanderpreis für alte Herren erhielt zum zweiten¬
mal unser Vorstand P . Zibold. Der Wanderpreis für die
Damenklasse wurde diesmal Frau L. Mönch zuerkannt. Ätach
verschiedenen Ansprackien, in denen u. a. dem Preisrichter¬
kollegium, insbesondere Apotheker Gitl und dem Vorstand
des WSW. gedankt und der Vorstand der Schiabteilung und
der Laufwart Otto Ecker gefeiert worden waren, wurde zu
einem gemütlichen Zunftabeud übergegangen, bei dem die
neuerstandcne Rot -Weiß-Band -Kapelle den musikalischen Teil
übernahm . Mit ihrer Unterstützung verging die Zeit bei Ge¬
sang und fröhlichem Treiben nur zu rasch, so daß der Chronist
das Ende des lustigen Abends nicht abwarten konnte und des¬
wegen hier schließt mit einem kräftigen Schi Heil ! Sch.

Schömberg, 14. März. Begünstigt von herrlichem Winter-
Wetter mit sehr guten Schueeverhältnissen konnte am gest¬
rigen Sonntag der schon mehrmals durch Ungunst der Witte¬
rung verschobene Jugendlauf stattfindcn, der gleichzeitig ver¬
bunden war mit der Einweihung der Sprungschanze im
„Eulenloch". Schon in frühen Stunden trafen aus Stadt
und Land die flotten Schi-Buben und Schi-Mädel ein, um
sich in redlichem Wettkampf zu messen. Um 11 Uhr starteten
die Läufer an verschiedenen Abfahrtsplätzen je nach Länge der
zurückzulegendenStrecken. Bereits 11 Uhr 12 Min . ging der
erste Läufer durchs Ziel, dem die anderen Läufer Schlag auf
Schlag folgten. Wenn auch einige ziemlich ermattet durchs
Ziel fuhren , waren doch die allermeisten ihrer Aufgabe voll¬
auf gewachsen und wir Aelteren konnten mit großer Freude
feststellen, daß ein gesunder Nachwuchs in der Schijugend unse¬
res nördlichen Schwarzwaldes heranwächst. Nach Beendigung
des Laufes konnten sich die Teilnehmer im Schulhaus mit
einem heißen Trank laben. Um 2 Uhr wurde im „Löwensaal"
die Preisvertcilung der Jugendläufer vorgenommen. Freude
und spannende Erwartung strahlte aus den Augen der Mädel
und Buben der weißen Zunft . Die Begrüßungsansprache hielt
Gauvorstand W u r z - Wildüad. In markanten Worten wußte
er die versammelte Jugend für den Schi-Sport zu begeistern.
Die heute preislos ausgehen sollten, dürfe dies etwa nicht ent¬
mutigen, sondern vielmehr anspornen , nochmals ihre Kräfte
zu stählen, damit sic nächstes Mal Preisgekrönt nach Hause
zurückkchrcn dürfen. Als Vertreter des SSB . verstand es
vor allem H o ch ste t t e r - Baiersbronn , die Wettläufer in
launigen , herzlichen Worten zu neuen Erfolgen anzueifern.
Hierauf ergriff Schivater Jakob Bäuerle,  der Vorstand
des Schwarzwaldvereins und der Schiabteilung , das Wort und
dankte der Gauleitung , besonders aber Herrn Sixt -Wildbad,
dem Gauwart Junge -Calmbach als Gaujugendwart , für die
vorbildliche Vorarbeit und Leitung des Wettkampfes und auch
allen denen, die bei der mühevollen Kleinarbeit behilflich waren.
Unser sportsfreudiger Bürgermeister Herrmann  begrüßte
die Sportler und besonders Herrn Hochstetter und die Herren
der Gauleitung im Namen des hiesigen Kurortes . Nach der
Preisverteilung , die durch Herrn Sixt  vorgenommen wurde
und oft große Begeisterung, manchmal auch große Enttäu¬
schung brachte, ging es hinunter ins „Eulenloch" zur Schan¬
zenweihe, wo die Springer ihre Kunst zeigen konnten. Hun¬
derte von begeisterten Sportfreunden umsäumten bereits den
Sprunghügel . Herr Hochstetter .taufte die Schanze
„Eulengrundschanze" und übergab sie im Namen des SSB.
dem hiesigen Schi-Club . Gleichzeitig dankte er auch allen
denen, die zum Gelingen des Werkes beigetragen haben. Vor¬
stand Jakoh Bäuerle  übernahm die Schanze in seine Ob-
but . Hernach nahm der Sprunglauf seinen Anfang . Am
Sprunghügel walteten die Herren H o chste t te r - Baiers-
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<28. Forlietzungy
Es war noch eine halbe Stunde Zeit bis zur Abfahrt, und

rr unterhielt sich mit ihm.
Da kam ihm plötzlich ein Gedanke.
Er dachte daran, daß Lady Durhams Feinde auch seine

Feinde waren
^ „Mr. Martens," sagte er zu dem Flugzeugführer, „würden
Sie mir einen Gefallen tun?"

„Gern, Sir ! Bestimmen Sie nur!"
„Ich fahre nach Berlin, habe dort wichtige Papiere zu

Überbringern Es handelt sich um ein Testament Ich wollte
Sie bitten, nehmen Sie die Papiere an sich und wenn Sie
in Berlin sind, dann lenden Sie die Papiere an diese Adresse
Würden Sie mir die Freude machen?"

„Gern! Soll ich sie persönlich abgeben?"
„Ja , darum würde ich Sie bitten!"
„Das will ich gern übernehmen!"
Es war Sir Emmet wie eine Erleichterung, als der Pilot

»as Testament in seiner Brusttalche untergebracht hatte.
Beruhigt stieg er in das Flugzeug.

^ Lord Durham war voll Unruhe, und Aufregung, selbst das
spiel am grünen Tisch ichien ihn heute nicht zu beruhigen
und abzulenken.

Prinz Hussein betrachtete ihn aufmerksam die ganze Zeit
Neue Abendzeitungen kamen. Hussein blickte in eines derBlätter
Ein leichtes Zucken war in seinem Gesicht, dann faltete er

das Blatt zusammen
Er trat an den Spieltisch und klopfte Durham auf die

Schulter
Durham iah sich um.
„Ah . . Hoheit!"
„Eine interessante, traurige Nachricht steht in der Presse.

Wieder ein Flugzeug abgestürzt über der Nordsee. . . schein¬
bar Maschinendefekt"

„So. so!" entgegnete Durham geistesabwesend
„Ein paar Landsleute von Ihnen sind draufgegangen!

Man sollte die ganze Fliegerei verbieten! Meinen Sie nicht
auch?"

Lord Durham war nur mit halber Aufmerksamkeit bei der
Sache und nickte zerstreut. „Ja . ja. aber es kommen schließ¬
lich Menschen so und io zu Tode"

„Ganz richtig aber es ist interessant zu lesen! Sagen
Sie. lieber Durham, war nicht ein Notar Emmet der. . wie
soll ich lagen? Sachverwalter des Vermögens von LadyViola?"

„Sir Emmet!" Mit einem Ruck erhob sich der Lord und
sah den Perser voll Spannung an. „Sir Emmet . . ja . . .
richtig . ich entsinne mich Und und was ist?"

„Er ist tot!" sagte Hussein langsam, eindringlich
Durham zuckte zusammen „Tot verunglückt . . Sir

Sir Emmet. . . mit . . mit dem Flugzeug? Zeigen Sie.
Hoheit!"

Er riß ihm das Zeitungsblatt förmlich aus den Händen
Die Zeilen verwischten sich, als er las

Der Prinz neben ihm sprach mit scheinbar gleichgültiger
Stimme weiter: „Wenn ich mir überlege warum kommt Sir
Emmet, der doch immerhin schon em alter oder lagen wir
älterer Herr ist. mit dem Flugzeug, ausgerechnet mit dem
Flugzeug nach Berlin? Da steckt dach bestimmt eins wichtige
Mission dahinter. Ganz gewiß! Wer weiß, vielleicht sollte
er wichtige Papiere nach Berlin bringen. Papiere, die irgend¬
wie in einem Prozeß wesentlich sind Und jetzt . tot . .
abgestürzt . verbrannt, 'amt den drei Insassen des Flug¬
zeuges Der Pilot ist vermißt, anscheinend ertrunken"

Geistesabwesend nickte ihm der Lord zu Dann schien ihn
eine Schwäche zu überfallen Er wankte und mußte sich
halten Zwei Kluböiener waren wie der Blitz hinter ihm.
stützten ihn und geleiteten ihn zum Sessel.

Einen Augenblick stockte das Spiel und alles iah zu Lord
Durham hin

Aber als sie iahen, wie er sich nach einem Augenblick wieder
erhoffe, ging das Sp 'el weiter

„Ich habe mir doch gedacht, lieber Durham," sagte der
Perser langsam, „daß dieser Vorfall Sie interessieren wird "

Lord Durham sah scheu an ihm vorbei ins Weite Dann
ging ein Zug des wilden Triumphes über seine brutalen
Züge-

„Das Schicksal stützt den Starken!" dachte er als Herren¬
mensch

Als um dieselbe Zeit Lady Iris von dem Flugzeugunglück
erfuhr, brach sie bewußtlos zusammen. Zwei Stunden war
sie ohnmächtig. » *

Als sie wieder zu sich kam, saß Lady Segrave. die Berndt
hergebeten hatte an ihrem Lager

Die Nähe der alten Frau hätte etwas Beruhigendes.

Lady Segrave sah sie mit ihren mütterlichen Augen an
und faßte ihre Hände.

„Mein liebes, liebes Kind. Herr Groth hat mich zu Ihnen
gerufen Und er hat mir auch gesagt: Sie wollten mir Ihr
Herz ausichütten über alles das, was Sie gelitten haben.
Denken Sie, ich sei Ihre Mutter, Viola!"

Da erhob sich das junge Weib und iah die alte Frau vollrührender Dankbarkeit an.
„Ich bin nicht Viola . . . ich bin Iris . Lady!" saq:e

sie ernst.
Die alte Frau erbleichte bei diesen Worten
Mit einem Male hatte sie begriffen, aber sie war io

fassungslos, daß sie lange unbeweglich dasaß und keines
Wortes mächtig war.

„So . starb . damals . . . Viola?"
„Ja !"
„Und . Sie haben. . . weitergelebt. . . als Viola?"„Ja !"
Die alte Frau nahm mit mütterlicher Gebärde das zitternde

lunge Weib in ihre Arme und sagte herzlich: „Erzählen Siemir alles Iris !"
Und abermals beichtete Iris einem Menschen ihr Leid

und ihre Schuld Lange, lange sprach sie und jedes Wort
prägte sich in das Herz der guten Frau.

Als Iris zum Schlüsse kam und von dem Unglück Sir
Emmets berichtete, brach sie in Tränen aus

Lady Segrave wartete, bis Ins wieder ruhiger geworden
war. dann fragte sie: „Was wollen Sie jetzt tun?"

„Kämpfen, Mylady! Kämpfen um mein Recht kämpfen,
daß alles Geld aller Besitz nicht einem Teufel in die Händefallt!"

„Sie haben Ihren letzten Trumpf verloren. Iris !"
„Ja . ich habe ihn verloren aber ich gebe den Kampf

nicht auf. Bis zum letzten Blutstropfen wage ich's Was
kümmern mich die Menschen, ich fürchte die Welt nicht!"

„Wollen Sie abermals unsere englische Gesellschaft io schwer
erschüttern, Iris ?"

„Ich kann nicht an sie denken. Mylady! Und wenn ich alles,
alles verliere, was tut es?"

„Noch sind Sie jung, Iris ! Noch liegt das Leben vor
Ihnen Machen Sie einen Strich unter alles, was gewesen
ist. bauen Sie neu auf'"

„Neu neu aufbauen . . was soll ich mir neu auf¬
bauen? Ein Glück ein . Glück ^ . und soll vergessen

. was mir meine sterbende Schwester mitgab . was >ch
ihr versprach? Ich kann es nicht und ich will es nicht. Ladn
Segrave"

Nun schwieg die alte Frau.
(Fortsetzung toigl)



'vroim, Wurz und Sixt - Wildbad ihres Kampsriclsteramtes.
Sprungrichter A b e r l e - Wildbad erfreute das Publikum
durch seine humorvollen Ansagen . W. Bnrkhardt - Baiers-
bronn erösfnete mit elegantem , sicherem Sprung den Sprung¬
lauf. Hernach sprangen die anderen 15 Wettkämpfer in oft
sehr schön ausgcfuhrten Sprüngen . Das Publikum kargte nicht
mit Beifall . Den Abschluß des Springens bildete ein pracht¬
voller Doppelsprung von W. Burk Hardt und E . Proß,
Baiersbronn , der so recht die Gewandtheit , Sicherheit und
Eleganz der Springer zeigte . Abschließend fand im Hotel
Post die Preisvertcilung des Sprunglaufes statt. Diese so
harmonisch verlaufene Veranstaltung und der herrliche Winter¬
tag wird Wohl jedem Teilnehmer noch lange in Erinnerung
sein. Möge der vergangene Sonntag viele Racheiferer auch in
unseren Reihen gefunden haben, möge vor allem die hiesige
Aportjugend uns zeigen, daß die neu erbaute Schanze Schöm¬
bergs Jugend ancifere , um in kommenden Kämpfen mit an
erster Stelle zu stehen. Schi heil!

Langlauf 6 .Kilometer
Jugendklaffe 1«; bis 18 Jahre : 1. Willi Proß -Calmbach

KM, 2. Gerhard Kröner -Calmbach 32,08, 3. Rudi Dittus-
Schömberg 32,21, 1. Albert Wardner -Neuenbürg 32,51, 5. Eug.
Meher-Dobel 33,07, 6. Fritz Roller -Schömberg 33,20, 7. Oskar
Maisenbacher-Calmbach 33.11, 8. Hans Stribel -Neucnbürg
ZI,01, 9. Kurt Gresser-Wildbad 37,19, 10. Werner Seufferer-
Neuenbürg 10,21.

Langlauf 4 Kilometer
Jugendklasse 14—16 Jahre , Knaben : 1. Erwin Maisen-

bacher-Schömbcrg 21,15, 2. Heinz Rcinicke-Schömberg 22,05,
Z. Gustav Ruff -Dobel 22,22, 1. Max Treiber -Dobel 22,80, 5. P.
Binder-Neuenbürg 23^9, 6. Fritz Blessing -Schömberg 25,28,
7. Christian Proß -Ealmbach 28,27.

Jugendklaffe 14—16 Jahre , Mäbchcn: i . Lieselotte Fleck-
Äildbad 26,13, 2. Marianne Kienzle -Neuenbürg 26,58, 3. Bri¬
gitte Tröschcr-Ncuenbürg 27,12.

Langlauf :r Kilometer
Jugendklaffe 16—14 Jahre , Knaben : 1. Friedwart Häuß-

ler-Neuenbürg , 17,50, 2. Albert Bott -Dobel 18,31, 3. Werner
.Hellberg-Wildbad 18,31, 4. Karl Metzger -Neuenbürg 19,01, 5-
Paul Kröner -Calmbach 19,21, 6. Artur König -Dobel 19,25,
7. Heinz Stefan -Wildbad 19,32, 8. Walter Maisenbacher-
Lchömberg 19,57, 9. Karl Fischer-Wildbad 20,12, 10. Willi
Göckeler-Dobel 20,28, 11. Fritz Bautz-Wildbad 2129 , 12. Paul
Broth-Calmbach 22,16, 13. Gustav Viernow -Wildbad 22,26,
11. Reinhold Eisele -Wildbad 22,57, 15. Fritz Simon -Wildbad
21,16.

Jugenvklaffe 14—16 Jahre , Mädchen : i . Leni Dorn , Calm¬
bach 20,50, 2. Hilde Hinterkopf -Wildbad 21,17, 3. Marta König-
Dobel 21,41, 1. Hilde Aberle -Wildbad 23,36, 5. Berta Bertsch-
Schömberg 21P1, 6. Gerda Burkhardt -Schömberg 25,11.

Langlauf 2 Kilometer
Jugendklasse unter 16  Jahren , Knaben : i . Herm. Maul-

öetsch-Dobel 11,53, 2. Walter Treiber -Dobel , 12,31, 3 .Fritz
Blaich-Schömberg 12,40, 4. Karl Müller -Wildbad 12,50, 5. H.
Dorn-Ealmbach 13,02, 6. Willi Drcchsler-Wildbad 13,06, 7. Fr.
Treiber-Wildbad 13,19, 8. Walter Hörter -Dobel 13,50, 9. Erich
Merkle-Dobcl 13,50, 10. Karl Greul , Dobel 13,50, 11. Walter
Fritsche-Wildbad 13,50, 12. Alois Denzel -Schömberg 13,58, 13.
Fritz Wenz -Wildbad 11,02, 14. Herbert Habbich-Wildbad 14,37,
15. Hermann Barth -Calmbach 11,50, 16. Hermann Pflumm-
Wildbad 15,05, 17. Hermann Treiber -Wildbad 15,23, 18. Willi
Schötile-Dobel 15,29, 19. Günther Hermann -Schömberg 15.15,
Ä. Walter Funk-Schömberg 15,56, 21. Willi Treiber -Wildbad
1S,57.

Jugendklasse unter 1v Jahren , Mädchen: i . Jrmela Schrö¬
der-Schömberg 15,11, 2. Anna Heydt -Calmbach 15,22, 3. Anne¬
liese Bäuerle -Schömberg 15,35.

Sprunglauf
Herrenklaffc I: 1. Ernst Günther -Baiersbronn 317,75

(Bester).
Herrenklaffc II: 1. Walter Burkhardt -Baiersbronn 232,25,

2. Adolf Krumm ->Wildbad 228,75, 3. Ernst Proß -Baiersbronn
225, 4. G . Häußler -Stuttgart 215,75, 5. Hermann Kugler -Wild-
bad 201,25, 6. G . Raff -Pforzheim 118, 7. Otto Hamann -Ealm-
bach 117,75.

Jungmannen : 1. Oskar Rösch-Pforzheim 313,25.

Unterer Schivarzwald -Nagold -Turngau . Die Gaufach¬
marte und der Gauturnausschuß waren am letzten Samstag
nachmittag in der Turnhalle in Neuenbürg versammelt , um
die Vorbereitungen für die Turnwarte - und Vorturner -Ver¬
sammlung zu treffen . Unter Leitung von Gauoberturnwart
Großmann  wurden die Geräteübungen für das Gautur¬
nen in Calmbach festgelegt und Männerturnwart Pantle-
Galw übte die Freiübungen ein . Anschließend folgte dann eine
längere Besprechung im „Felsenkeller", bei welcher die weiteren
turnerischen Fragen behandelt wurden . Zunächst wurden die
einzelnen Wettkampfarten für das Gauturnen festgelegt. Die¬
selben bestehen für Turner : Zwölfkampf , Oberskisc, Zehn¬
kampf Mittel - und Unterstufe , volkstüml . Fünfkampf Ober¬
und Unterstufe , volkstüml . Vierkampf Altersklassen ; Jugend
ältere: Zchnkamps und volkstüml . Vierkampf, jüngere : volks¬
tüml. Vierkamps; Turnerinnen : Siebenkampf , volkstümlicher
Fünfkampf und Handgeräte -Sechskampf. Die Wettkämpfe für
das Schwimmer sind noch offen. Letztere sollen mit den Wett¬
kämpfen Samstag nachmittags aufgetragen werden. Der Ar¬
beitsplan für das laufende Jahr sieht weiter vor : 17. April
Bczirksturnwarte -Versammlung für den oberen Bezirk in Na¬
gold, 24. April für den unteren Bezirk in Engelsbrand , womit
die Waldläufe verbunden werden, im Mai Wandertag inner¬
halb der Vereine (Zielpunkt Eyachmühle oder Kleinenzhof ),
Mai und Juni Sommerspiele im Faustball (an den letzteren
Mten sich die Vereine recht zahlreich beteiligen ), 21. Mai
Lchwimmlehrgang in Wildbad, im Juni eventl . ein weiterer
m Deckenpfronn, 1. oder 2. Sonntag im Juli Gauturnen in
Calmbach, im August Meisterschaftskämpfe im Volksturnen
des ganzen Gaues im oberen Bezirk , im Oktober Lehrgänge
m Männer - und Frauenturnen . Angeregt wurde noch ein
zwangloses Zusammentreffen der Acltercn zu gegebener Zeit.
An den Zusammenkünften der Gauporturnerschaft sollten sich
6Uch die geübteren Volksturner beteiligen . Der Turner-
Gesangverein verschönte den Abend durch Vortrag mehrerer
Männerchöre. — Die Turnwarte - und Vorturner -Versamm¬
lung in der Turnhalle in Wildbad am Sonntag vormittag
war recht zahlreich besucht. Es herrschte daher Hochbetrieb in
der Turnhalle . Männerturnwart Pantle  behandelte in
gründlicher Weise die Freiübungen , während die Geräteübun¬
gen in getrennten Abteilungen abwechslungsweise durchgeturnt
wurden. Auch die Geräte - und Ringübungen für das Kreis¬
turnen wurden vorgezeigt . Als ein weiterer Zweig unseres
^urnbetricbs kann das Freiringen bezeichnet werden, mit wel¬
chem Willibald Löbe - Wildbad  betraut wurde. Die vorge-
zeigten Ringkämpfe waren recht spannend und erweckten gro¬
bes Interesse . Das Ringen dürfte Wohl für die Jugend einen
weiterem Ansporn bilden. Die Spielwarte und Turnwarte
Welten nebenhin gesonderte Besprechungen ab. Die vom Gau¬
turnausschuß gemachten Vorschläge wurden von den Turn¬
warten einmütig gebilligt . Ein gemütliches Beisammensein
ln der „Sonne " beschloß diese arbeitsreiche Tagung . Sch.

Stuttgart , 14. März. (Vom Trichinose-Prozeß.) Der Sühne-
oersuch zur Herbeiführung eines billigen Vergleichs zugunsten zweier
Witwen, deren Männer Opfer der Trichinoseoergiftung geworden
waren, ist ergebnislos oerlaufen. Sowohl die Stad ! Stuttgart wie
die „Allianz" verweigerten, schon der damit verbundenen Konseguenzen
wegen, jede freiwillige Leistungen.

Stuttgart , 14. März. (Landtagsmahlenam 10. Avril.) Wie die
Süddeutsche Zeitung hört, trügt mcin sich, da am 10. April noch eine
Reichspräsidenten mahl stattfinden soll, wieder ernsthaft mit dem Ge¬
danken, die Landtagsmahlen gleichfalls am 10. April vorzunehmen.

Stuttgart . 14. März. (Ein Stuttgarter vermißt.) Nach einer
Meldung aus Innsbruck unternahm am 6. März eine Touristen¬
gruppe, bestehend aus drei Herren und einer Dame, von der in der
Eilvrettagruppe gelegenen Wiesbadener Hütte aus eine Skitour über
den Vermuntgletscher, Ochsentalferner und Silvreikagruvpe und ist
bis heute noch nicht zurückgekehrt. Da diese Partie von der Wies¬
badener Hütte nur für einen Tag Proviant mitnahm und mangelhaft
ausgerüstet war, wird infolge der eingetretenen Echneefälle ein Un¬
glück vermutet. Unter den Vermißten befindet sich ein Stuttgarter,
Robert Fritz, Kaufmann, 1908 geboren, ledig. Nach einer Mitteilung
des Postens Gnschurn in Vorarlberg ist am 11. März eine Vorarl¬
berger Rettungsexpcditionabgeg -ngen, deren Resultat noch aussteht.

Stuttgart , 13. März. (Große Kälte im März.) Im Osten
hat sich ein bis nach England sich erstreckender Hochdruck aufgebaut,
der das Hereinziehen polarer Lufftrömungcn und dadurch in den
sternklaren Nächten die Bildung starken Frostes ermöglicht. Schon
am Samstag gab es im Lande verschiedentlich, so in Ulm, Ebingen
und Sigmaringen bis 15 Grad Kälte, während nach den amtlichen
Feststellungen der Wetterwarte die Temperatur in Münsingen sogar
21 Grad unter Null betrug, was eine Höchstzahl in diesem Jahre
darstellt. Die aeringste Kälte mit 5,5 Grad unter Null wurde am
Samstag in Mergentheim verzeichnet, während Stuttgart 7 Grad
hotte. Auch die Nacht zum Sonntag brachte gleich starken, teilweise
noch erhöhten Frost. Vom Skisport wurde trotz des Wahltages ein
ungewöhnlich starker Gebrauch gemacht. Aus den Höhen der Alb
und des Schwarzwalds liegt ja noch Schnee genug. Diesmal be¬
gleiteten viele der Winterspörtler nicht nur die Bretterl, sondern auch
der Stimmschein und in einigen Wahllokalen ländlicher, im Schnee¬
laufgebiet befindlicher Gemeinden gab es eine außergewöhnlich rege
Wahltätigkeit. Unter der Einwirkung der Sonnenstrahlung weicht
erfreulicherweise tagsüber die Kälte, einer milderen, mehr an das nahe
Ostern und den kommenden Frühling erinnernden Temperatur.

Ulm. 14. März. (Eine rote Fahne auf dem Münster.) Kommu¬
nistische Elemente warfen am Freitag vom Ulmer Münster herunter
Flugblätter, die von der Polizei nicht genehmigt wurden. Bis die
Polizei benachrichtigt wurde, waren die Leute verschwunden. Das
stackste leistete» sich diese Leute in der Nacht vom Sonntag bei 20
Grad Kälte. Jedenfalls den Blitzableiterentlang gelangten sie an die
oberste Spitze des Blitzableiters und befestigten eine mächtige rote
Fahne, die im Morgennebel kaum erkennbar war. Das ist doch das
„Höchste", was bisher zu verzeichnen ist.

Bank von Württemberg
Stuttgart , 13. März . Zu der amtlich angekündigten

Gründung einer Bank von Württemberg verlautet , daß diese
Bank ein Aktienkapital von 20 Millionen Mark erhalten soll.
Die eine Hälfte würde der Staat übernehmen , während die
andere Hälfte durch die württ . Privatwirtschaft ausgebracht
wird. Die Gründung der Bank begegnet in der Oeffentlichkeit
mancherlei Skepsis . Nach dem „St . N . Tgbl ." steht man in
den Kreisen der Großbanken , die in Württemberg Nieder¬
lassungen unterhalten , auf dem Standpunkt , daß ein Bedürf¬
nis für die Neugründung nicht gegeben sei, da die den Groß¬
banken zur Verfügung stehenden Mittel vollkommen ausrei¬
chend seien, um selbst einen wesentlich noch größeren Kredit¬
bedarf kreditwürdiger Firmen zu befriedigen . Leider war die
Praxis der Großbanken bei der Kreditversorgung für Würt¬
temberg nicht einheitlich und es ist deshalb erwünscht, wenn
dem Lande Württemberg jetzt noch weitere Kreditguellen er¬
schlossen werden. Ueber die Auswirkung dieser neuen Kredit¬
möglichkeiten wird man sich allerdings keinen Illusionen hin¬
geben dürfen, da die Beschaffung von Krediten weniger schwie¬
rig ist als ihre Unterbringung in kreditwürdigen Händen . Bei
der Organisation der Bank von Württemberg will man sich
weitgehend der bisherigen Beamten der Danatbank bedienen.

Der „Schwab . Merkur " schreibt, sicher würden manche
hoffen, daß dieses neue Institut eine Kreditverbillignng in
Württemberg erwirken könne. Daß dies nicht möglich sei,
liege klar auf der Hand . Es sei deshalb zu befürchten, daß das
neue Institut bald manche Enttäuschung bereiten werde. All¬
gemein dürfte es interessieren, woher der württ . Staat die
10 Millionen RM . aufbringen wolle , mit denen er sich an dem
neuen Institut beteiligen soll. Das Blatt befürchtet von der
neuen Bank auch erhebliche Nachteile für die Württ . Noten¬
bank und fragt , ob es nicht angebracht gewesen wäre, die Grün¬
dung eines neuen Instituts zu unterlassen und dafür die Posi¬
tion der Württ . Notenbank zu stärken.

kßsnüel un6 Vsrkekr
Stuttgart 14. März. (Landesproduktenbörse.) Infolge des star¬

ken Frostwetters hat sich das Geschäft aus dem Getreidemarkte in
abgelausener Woche weiter befestigt. Die Umsätze waren aber nicht
von großer B deutung. Es notierten je 100 Kg : Württ. Weizen
24.50 - 26.50 (am 7. März : 24 - 26.50), Sommergerste 19.50—21
(unv.), Futtergerste 18 - 18.50 (17.50—18 50), Roggen 21.50 22.50
(unv.), Hafer 15 - 18 (14—17 50), Wiesenheu(lose, neu) 4.50—5 (uno.),
Kleeheu ('ose, neu) 5.50 6 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 3.50—4.25
unv.), Weizenmehl 40.70—41.20 (unv.), Brotmehl 32.70—33.20
unv ), Kleie 9.50- 10 (9.25- 9.50) Mk.

Osiris
München , 14. März . In Dietramszell , bekanntlich der

Erholungsaufenthalt des Reichspräsidenten v. Hindenburg , hat
sich eine Ueberraschung ergeben. Die Stimmen lauten : Dü¬
sterberg 8, Hindenburg 157, Hitler 228. Das überraschende
Ergebnis erklärt sich, wie man hört, daraus , daß zahlreiche
Hitleranhänger sich Stimmscheine ausstellen ließen und dann
nach Dietramszell fuhren , und hier die Stimmen ihrem Füh¬
rer Hitler gaben. An Hand der Stimmscheine wird sich das
noch genauer feststellen lassen.

Soest , 14. März. Einige Schulkinder aus Günne betraten heute
das Eis am Ufer des Möhnesees, wagten sich zu weit auf den ^ee
hinaus und brachen dann durch die noch zu dünne Eisdecke. Dem
Lehrer Alteköster gelang es, zwei Kinder zu retten. Bei dem Ver¬
such, auch das dritte Kind zu bergen, brach er selbst ein und ertrank
mit ihm. Die beiden Leichen konnten geborgen werden.

Berlin . 14. März. Der Ständige Ausschuß des preußischen
Landtags hat am Montag abend beschlossen, daß die Neuwahl des
preußischen Landtags am 24. April erfolgen soll.

Paris , 14. März. Die Leiche des schwedischen Zllndholzkönigs
Ivar Kreuger ist zur Beerdigung freigegeben worden. Sie wird
höchstwahrscheinlich nach Stockholm übergeführt werden, wo die Bei¬
setzung erfolgen soll.

Bukarest. 14. März. Jäh eintretendes Tauwetter und Regengüsse
haben in vielen Gebieten Rumäniens zu heftigen Ueberschwemmungen
geführt. Brücken und Eisenbahnliniensind zerstört, viele Dörfer stehen
vollkommen unter Wasser. In Bukarest und Jassy sind eine Reihe
von Außenbezirken ebenfalls überschwemmt. Da inzwischen unver¬

mittelt Frost eingesetzt hat, sind die Wassermasscn auf Straßen uni»
Plätzen gletscherartig vereist.

Ncw -Pork , 14. März. Unbestätigten Nachrichten zufolge wurde
im Staate Tennessee ein Kraftwagen angehalten, in dem zwei
Männer und zwei Frauen mit einem Kind saßen, das große Aehn-
lichkeit mit dem Kinde Lindberghs ausiveist. Die polizeiliche Unter¬
suchung ist im Gange. Die verdächtigen Personen wurden zunächst
einem Gefängnis zugefllhrt.

Wahlen an der Saar
Saarbrücken, 14. März. Gestern fanden die Wahlen zum saar¬

ländischen Landesrat, dem Parlament des Eaarstaates, statt. Das Er¬
gebnis ist:

SPD . 36 022 Stimmen, 3 Mandate (5), Kommunistische Oppo¬
sition 5 737, kein Mandat, Wirtschaftspartei11 578, 1 Mandat (1),
Kommunisten 84 046, 8 Mandate (5), Sozialistische Arbeiterpartei
2 577, kein Mandat, Arbeiter- und Bauernpartei6 096, kein Mandat,
Nationalsozialisten 24 429, 2 Mandate (0), Deutsche Staatspartei
2 116, kein Mandat, Deutsch-saarländische Bolkspartei 24 017, 2 Man¬
date (3), Deutschnationale Bolkspartei 5 812, I Mandat (I), Zentrum
156 425, 14 Mandate (14).

Die Sanierung der Donaustaate«
Genf, 14. März . Der französische Ministerpräsident Tar-

dieu wird morgen vormittag wieder in Gens eintreffen.
Offiziell wird erklärt, daß Tardicu Frankreich in den

Sitzungen des Hauptausschusses der politischen Kommission der
Abrüstungskonferenz vertreten wird. Man glaubt aber all¬
gemein , daß der Hauptzweck seines neuerlichen Genfer Aufent¬
haltes die Fortsetzung der Besprechungen ist, die er hier vor
einigen Wochen in der Frage der wirtschaftlichen Sanierung
der Donanstaaten abhielt . Aus französischer Seite stellt man
sich den weiteren Verlaus so vor, Laß nach einem vorherigen
Einvernehmen der interessierten europäischen Großmächte die
Donaustaaten eingeladen werden, sich über einen Plan zu ver¬
ständigen , und daß erst dann die Großmächte eingeladen wer¬
den, dazu Stellung zu nehmen. Heute abend war es noch
nicht bekannt, ob wegen dieser Angelegenheit auch ein Ver¬
treter der deutschen Regierung nach Gens kommen wird-

AuZ Wslt uner lieben
Not macht erfinderisch. Die nachstehendeGeschichte soll sich

während der englischen Wesatznngszeit in der alten Dom¬
stadt Köln zugetragen haben, soweit nicht der bekannte köl¬
nische Witz die Sache ausgeschmückt hat. Gleich bei der Be¬
setzung der Stadt durch die Engländer , ordnete der Town-
Major einen unerbittlichen Zapfenstreich um 9 Uhr abends
an. Dem bravsten Bürger wurde verboten , die Straßen der
Stadt bei Nacht zu betreten. Geduldet waren nur die
Straßenkehrer , die in den menschenleeren Stunden der Fin¬
sternis ihr säuberliches Handwerk verrichteten. Jeder andere,
der sich ertappen ließ, wurde von den englischen Militärpoli¬
zisten verhaftet und eingekocht. Was es für einen natur¬
reinen Kegelbruder ans Köln hieß, um 9 Uhr schon zwangs¬
weise in die Falle zu sollen, konnte kein Engländer ahnen . Und
es dauert lange , bis man die echten Kölner kennen lernt.
Da kam eines Nachts der britische Town -Major auf den Ge¬
danken, auch einmal die Personalpässe einer übereifrigen
Straßenkchrerkolonne zu revidieren . Da stellte sich heraus,
daß man einen Kegelklub von etwa zwanzig Herren erwischt
hatte . Jeder dieser Kegelbrüder war mit einem Besen bewaff¬
net, um unbehelligt nach Hause zu kommen. Fünfzigmal
hatte der Kniff geklappt, setzt saßen die Füchse im Eisen . Am
nächsten Morgen wurde die allzu frühe Polizeistunde aufge¬
hoben. Gentleman now.

Ein Treppenwitz ikr Weltgeschichte wäre es, wenn die
Vermutung des Historikers Jean Bernard zutreffen sollte,
wonach nämlich bei der späteren Beisetzung des Hingerichte¬
ten Königs Ludwig XVI. eine Verwechslung mit dem Grabe
des gleichfalls später guilliotinierten Robespierre derart statt¬
gefunden habe, daß nunmehr Robespierre neben der Königin
Maria -Antoinette beerdigt liege . Er schreibt in einem Pa¬
riser Blatt : Ich halte es nämlich durchaus nicht ausgeschlos¬
sen, daß die Gebeine des französischen Königs Ludwig XIV-
bei der feierlichen Beisetzung in der Kapelle von Saint -Denis
mit denen seines größten Widersachers, des Revolutions --
mannes Robespierre , verwechselt wurden. Als man 1815
nach Wiederherstellung des Königtums daran ging , die sterb¬
lichen llcberreste des Hingerichteten Herrschers in der Gruft
seiner Ahnen beizusetzen, da wußte niemand mehr genaue
Angaben über die Leiche zu macken. Der Inspektor des
Madeleine -Friedhofes , ans dem die Leiche Ludwigs zunächst
bestattet war , ein gewisser Seveste , war erst viel später hin¬
gekommen und konnte keine sichere Auskunft geben. Nach der
Hinrichtung am 21. Januar 1793 war die Leiche des Königs
in einer Grube ohne Sarg verscharrt worden ; man hatte
eine Fuhre ungelöschten Kalks hineingeschüttet, wie dies
bei den Hingerichteten allgemein geschah. Robespierre wurde
dann ganz in der Nähe ans dieselbe Weise beerdigt. Weder
sein Grab noch das des Königs hatte irgendein Zeichen oder
eine Inschrift . Der abgeschlagene Kopf war Ludwig XVI-
zwischen die Beine gelegt worden, ebenso Robespierre . Die
Große der beiden war ziemlich gleich. Man fand in dem
Grabe , in dem man die Gebeine des Königs vermutete , ein
Paar silberne Schuhschnallen vor. Aber auch Robespierre
hatte solche getragen . Eine sichere Feststellung, daß es sich
wirklich um die Leiche Ludwigs XVI- handelte, war bei der
Ausgrabung nicht möglich. Ich nehme es daher durchaus
nicht für unwahrscheinlich an, daß Robespierre zu Saint -Denis
an der Seite der Königin Marie Antoinette zur ewigen
Ruhe gebettet wurde.

Ivar Kreuger,
der weltberühmte schwedische Finanzmann, der im Alter von

52 Jahren in Paris Selbstmord beging
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Amtsgericht Reuenbürg.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Heinrich Simon , Wirts in Langenbrand,
und seiner Ehefrau Ottilie , geb. Seickel

ist am 12. März 1932, vormittags 9 '/r Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden.

Bezirksnotar Klett in Neuenbürg ist Konkursverwalter.
Konkurssorderungen sind bis zum 4. April 1932 bei

dem Gerichte anzumelden.
Termin zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des

ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, sowie
über die Bestellung eines Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in § 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen ist bestimnit auf

Montag den 11. April 1932, nachmittags 4 Uhr,
vor dem Amtsgericht Neuenbürg.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird ausgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 4. April
1932 Anzeige zu machen.

Gemeinde Birkeufeld.

Solzhauerei-Akkoed.
Am kommenden Donnerstag den 17. ds . Mts ., vor¬

mittags 11 Uhr, wird auf dem Rathaus das Aufbereiten
des im hiesigen Gemeindewald anfallenden Scheidholzes
im Abstreich vergeben.

Den 14. März 1932.
Gemewdepflege : Heeß.

ZumW-Bersteigerimg.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert Donners¬
tag . 17. März 1932, 16 Uhr,
in Dobel:

Kasten, Tische,Sofa ,Wasch¬
kommode, Nachttische. Bet¬
ten, Hirsch- u Rehgeweihe,
ausgestopste Vögel, Kom¬
mode, Stühle, Bilder, Spie¬
gel, ein Klavier, ein Gram¬
mophon mit 20 Platten,
Blumenständer, ein Faß
und 1 Tonnen-Lastwagen,
45 PS.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Herrenalb.

Gemeinde Enzklösterle.

Frische

Birkenseld.

SnmWiia
in der Nähe des Orts zu
kaufen gesucht. Angebote mit
Lage und Preis an die Enz-
täler-Geschästsstelle erbeten.

Usitev-Mrtcu
L. Me«HM BvchlMdrms.
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sehr billig.
Nächste Woche
Karfreitag

Itreffen große SendungenI
ein.

!Besondere Wünsche undf
B̂estellung sofort er- f

beten.

Karpfen, Zander,
Hecht, Rotzungen,

zSchellfisch.Cabliau .I
Fisch-Filet,
alles blutsrisch.

3agd-VttMlhlW.
Am Montag den 28. März , nachmittags

2 Uhr, kommt die hiesige Felder jagd,
welche etwa 55 Hektar Feld umfaßt, auf

dem Rathaus zu Enzklösterle öffentlich zur Verpachtung.
Liebhaber sind eingeladen.

Gemeiuderat.

Schützen-Verein Neuenbürg.e.V.
Am Samstag den 19. März 1932, abends

8 Uhr, findet im Lokal Kiefer unsere

Generalverlammiung
statt. Vollzähliges und pünktliches Erscheinen im Interesse
einer raschen Abwicklung der Tagesordnung erwünscht.

Das Schiitzeumeisteramt.

VsIsUon 4SI
Ilvlleiidürg, d. ölMbsimdok.

Herrenalb, 12. März 1932.
Nach schwerer, langer Krankheit verschied

gestern abend mein lieber Mann , unser lieber,
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder
und Onkel

August pksikkse,
Metzgermeister,

im 71. Lebensjahr.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Karoline Pfeiffer , geb. Waidner.
Wilhelm Pfeiffer und Frau, geb. Hähr.
Heinrich Scheckeru. Frau Marie, geb. Pfeiffer.

Beerdigung findet Dienstag, 15. März, nach¬
mittags 3 Uhr, statt.

Birkenfeld, den 14. März 1932.

Für die zahlreichen Beweise herzlichster An¬
teilnahme an dem uns betroffenen schweren
Verluste sagen wir innigsten Dank.

Ganz besonders danken wir allen denen, die
unsere liebe Entschlafene während ihrer langen
Leidenszeit durch ihren Besuch erfreut haben,
den Krankenschwestern für die liebevolle Pflege,
den Sangesbrüdern vom Sängerbund für den
erhebenden Gesang und all den vielen von nah
und fern, die sie zu ihrer letzten Ruhestätte
begleitet haben.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Heinrich Becky mit Kindern.
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0 .55

l- inolSUM ds 6ruckl,v!s >s ^lurts,,lrls !ns
eskks 5, kn - d̂Lckniosn , 20V cm qm

l- lnvlEUM beciruckt, nsursitUcti » Î Iu-
?Io,, fsk >srf,sis Wsi-s , 100 cm b5sl » . qm

I-MaisUM>n>s!cj, cjurckgsksna,klsme
^skssi '. in / d̂xctiniasn , 200  cm b ŝik qm

Linoleum Srsnil , vis !o es, dsn .mil icisi-
nsn esliisrn , Abrclinills , 2V0 cm b,sit qm

0.L5

0.80

Linoleum lssps , durcdtzsdsnd . kisinv
eskisr , in Lbrcdniilsn , :Ö0 cm droit qm

3.10

3.35

Linolsum -Lsulei ' dodruck«, mi» î snls, rum
lsii lski «Ursi,rum7sii mit kisinsn LcliLniisitssslilsm

1.95

1.65

1.35

5.85

cm j 50 «0 s «5-57j N> i 1°0 i " 0,
^ ^ >0.95 >^ 25 I' 1.ZS ! 1̂ 5 >2.10 >2 ZS !2.7L,

5eidLlfoIIsini ' icniun ^ mit ^ uds-
Zclinepprollôkü^

0.75 i 0 95 ! 1.25 ! 1.8S

iso lang
"2 .2b

, t /r ü̂r Zctinspprollo , abvearckibsr
vO7k ^3N ^ 5iOn tzrün octsr crsms

cm j 100 l 120 > 14V j 160_t_
f>7si7l 2 45 > ? 85 > 3.50 > Z.8S ! ^-50

Ois sngogslosnsn c!is unqsfäiirsn ^Srö ^ sn ^LM̂ b ÊĤ !-̂ »̂
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